
Amts - und Anzcigt -DlaU für Mdbad und Umgebung.
Erscheint Dienstag , Donnerstag u . Samstag .
Der Abonnements-Preis betrügt incl. dem jeden
Samstag beigegebenenAkknstrirten SonntagsSkatt
für Wildbad vierteljährlich 1 10 monatlich
40 Pfg . ; durch die Post bezogen im Oberamts -
Bezirk 1 15 ^ ; auswärts 1 45 . Be¬

stellungen nehmen alle Postämter entgegen.
rS-

Der Jnsertionspreis beträgt für die kleinlpaltige
Zeile oder deren Raum bei Lokal -Anzeigen 8 Pfg .,
bei auswärtigen 10 Pfg . Dieselben müssen spä¬
testens den Tag zuvor Morgens 8 Uhr aufgegeben
werden. Bei Wiederholungen entsprechender Ra¬
batt . Stehende Anzeigen nach Uebereinkunft. —
Anonyme Einsendungen werden nicht berücksichtigt.

Urs . 3O . Dienstag , lO . März 1861 27 . ^ alii'gLng .

Württemberg
Stuttgart , 6 . März . Zur Vorfeier des Ge¬

burtsfestes des S . M . Königs fand gestern abend
Famil .cntafel im K . Schlöffe statt , an der die
sämtlichen hier anwesenden Mitglieder der
K . Familie und der von Tübingen hieher ge¬
kommene Prinz Friedrich zu Schaumburg Lippe,
sowie der Fürst und die Fürstin zu Hohcn-
lohe-Langenburg mit der Prinzessin Feodora
teilnahmen . — Am Tage des Geburtsfestes
selbst empfing der König morgens vor 9 Uhr
die Angehörigen des Hofstaats des Königs
und der Königin, sowie den Generaladjutanten
und die k. Flügeladjutanten zur Gratulation.
Mit Rücksicht auf ihren der Schonung bedürf-
ligen Gesundheitszustand mußten der König
und die Königin auf die Teilnahme am Fest -
gortesdienst in der königlichen Schloßkapelle
verzichten . Im Laufe des' Tages erhielt der
König zahlreiche Glückwünsche von auswärtigen
Souveränen und anderen fürstlichen

'Personen ,
sowie von Behörden , Korporationen , Privat¬
personen und Gesellschaften , die sich zür Feier
des Geburtsfestes versammelt hatten . Wie
jedes Jahr hat der König auch jetzt wieder
auf sein Geburtsfest die unter der besonderen
Fürsorge der Königin stehenden Armen « und
Krankenanstalten Mit reichen Gaben bedacht
und einer Anzahl von Strafgefangenen , die
sich gut geführt, den Rest ihrer Strafzeit er¬
läffen.

Stuttgart'
, 6 . März. (Erfindung.) Schon

vor 10 Jahren während der allgemeinen Ge¬
werbeausstellung hier berichteten die hiesigen
Blätter über einen von Oberrevisor Föhr
(Vorstand des Telegraphen - Revisionsbureau )
erfundenen Notenschreibapparat, welcher, neben
dem Klavier aufgestellt und mit demselben in
elektrische Verbindung gebracht, das in Noten
zu Papier brachte , was auf dem Klavier ge¬
spielt wurde . Seit jener Zeit ist es dem Er¬
finder gelungen , den Apparat bedeutend zu
vereinfachen und seine Leistungsfähigkeit doch
noch zu erhöhen; die elektrische Tr !ebkraft ist
durch eine andere ersetzt worden, wodurch auch
der Preis des Apparats bedeutend geringer
wurde .

— Gestern sind wie am ersten Tage etwa
300 Personen zahlend in der internat . Kunst¬
ausstellung eingetreten . Bereits sind über
1000 Dauerkarten verabfolgt . Am gestrigen
Tage allein wurden 340 Kataloge verkauft.

— Gestern wurden hier 4 Personen fest-
gcnommen , ein junges Ehepaar , vie Mutter
der Frau und eine ledige Freundin der Frau .
Dieselben haben seit letztem Spätjahr viele
Diebstähle hier verübt, bestehend in Weißzeug,
welches zum Trocknen ausgehängt war , einige
Kinderwägelchen, Zucker, Kaffee , Mehl , Most, /
wenigstens 20 gefüllte Bierfäßchen an ver¬

schiedenen Orten , eine Kiste mit Champagner ,
ein dto . mit Tischbestecken u . s . w . Viele Ge¬
genstände, deren Eigentümer noch nicht ermit¬
telt sind , wurden bei der vorgenommenen
Hausdurä suchung nebst den bekannten Sachen
vorgefunden und dem Ger cht übergeben

— Der zweite Gewinn der Kölner
Dombau -Lotterie mit 30,000 ist zwei
älteren Fräulein in Stuttgart, welche beide
sich in langjährigen Stellungen hier befinden,
zugefallen. Für die eine ist die unverhoffte
Spende um so willkommener, als sie eine
bedürftige und kranke Mutter zu unterstützen
hat.

Guttkiugeu, 1 . März. Heute trat hier
der gewiß seltene Fall ein , daß ein Ehepaar
nach .25jähriger Ehe mit dem ersten Kinde
beschenkt wurde.

Alm , 5 . März. Gestern wurde hier ,
88 Jahre alt , eine der ältesten Frauen unse¬
rer Stadt zur Erde bestattet, Frau Mathilde
Wechßler, Witwe des seiner Zeit in Württem¬
berg und weit darüber hinaus allbekannten
Chefs der Tabakfabrik von Gebr . Wechßler,
Mutter des Dichters Adolf Wechßler hier.

Rundschau .
Mannheim, 5 . März. (4 Personen er¬

trunken). Ein bedauerlicher Unglücksfall er¬
eignete sich gestern abend auf dem Allrhein
zwischen Neuhofen und Altrip . Um den Weg
abzuschneiden , wagten sich 4 von der Arbeit
heimkehrcnde Männer auf das Eis des Alt¬
rheins . Sie waren ungefähr in . der Mitte
angekommen, als plötzlich die Eisdecke nachgab
und die vier Unglücklichen mit einem Schrei
der Verzweiflung einbrachen . Alle ihre krampf¬
haften Anstrengungen, wieder cmporzukommen,
waren vergeblich , bald schloß sich das nasse
Grab über den Opfern eigenen Wagemuts .
Und das alles geschah vor den Augen von
am Ufer stehenden ratlosen und ohnmächtigen
Zeugen . Man band zwar gleich einem auf¬
opfernden jungen Manne, der sich bereit er¬
klärte, ein Seit um den Leib , aber auch er
brach nach wenigen Schritten ein und konnte
nur mit genauer Not wieder ans Ufer gezogen
werden. Einer der jungen Männer war
verheiratet.

Aus Wade « , 5 . März . Im Rhein bei
Kehl wurde ein schon seit mehreren Jahr¬
hunderten versenkter mächtiger Eichenstamm
von 16 Meter Länge und etwa 7 Meter Um¬
fang gehoben . Mit der Hebung eines zweiten
Eichbaumes ist man gegenwärtig beschäftigt .
Außerdem läßt Theodor Cauli in Kehl das
vor 25 Jahren bei der Rheinbrücke gesunkene
Schiff Justice heben .

Werlin , 6 . März . Eine nationale
Wählerversammlung in Ottcrndorf beschloß ge¬

stern die Aufstellung des Fürsten Bismarck
als Reichstagskandidaten im 19 . Hannover.
Wahlkreis . Die Einwilligung Bismarcks er¬
scheint gesichert .

Werkt« , 5 . März. (Reichstag .) Bei Be¬
ratung des Etats der Reichseisenbahnen erklärte
Höffel , (Elsäßer , Kreisarzt und Bürgermeister
in Buchsweiler ), das Reichsland habe schwer
unter der Paßmaßregel gelitten. Leider haben
die Hetzer in Frankreich , Politiker , die das
Monopol des Patriotismus für sich beanspru¬
chen , eine erfreuliche Wendung verhindert. Er
erkläre im Namen von Elsaß - Lothringen , daß
die dortige Bevölkerung mit jenen Hetzern
nichts zu thun hat.

Werlin , 6 . März. St . -Sekr. Hollmann
sprach heute im Reichstag bei der Marinede¬
batte bis jetzt mit entschiedenem Geschick, denn-
noch scheint bei der zweiten Lesung die An¬
nahme der meisten Streichungen der Budget¬
kommission ziemlich sicher. Man hofft am
Dienstag die 3 . Etatslesung zu ermöglichen,
alsdann soll auch das Telegraphengesetz und
der Abschnitt über die Lohnzahlung in der
Arbeiterschutzvorlage vor den Ferien noch in
3 . Lesung erledigt werden.

— Anläßlich der GeburtstagsfeierSr . M.
des Königs von Württemberg fand
heute nachmittag bei den kmstrl. Majestäten
Festtafel statt, wozu de, württ. Gesandte von
Moser , der Militärattache v . Neidhardt , der
württ. General v . Falckenstein , mehrere Mini¬
ster und andere hervorragende Personen ge¬
laden waren .

Wern, 3 . März. Die „ Schweizer Militär-
Zeitung " , von politischen Blättern unterstützt,
bezeichnet die Sperrung des Rhonethales bei
St . Moritz (Wallis) als höchst dringlich, weil
nachdem der Gotthard befestigt worden , in
einem eventuellen Kriege der Tripelallianz
gegen Frankreich und Rußland, beziehungsweise
zwischen Frankreich und Italien der Simplon
die Hauptrolle spielen müsse . Das Blatt ver¬
langt die Schaffung einer besonderen GebirgS -
truppe .

Nizza, 3 . März . Ein Engländer Namens
Sam Lewis hat in einem hiesigen Spielklub
die Bank gesprengt ; sein Gewinn betrug
168,000 Frs.

London , 3 . März, Laut Newyorker
Meldung wütete in den chinesischenGewäffern
einOrkan , in welchem 27Schiffe verloren unv 300
Menschen umgekommeu sind . — Der griechische
Dampfer „Antonins Stathatos " scheiterte bei
Nash (Westküste Englands) : die Mannschaft
ist gerettet.

— Ein Tel. des Berl . Tagebl . aus San¬
sibar vom 5 . ds . meldet : „ Major v . Wiß -
mann hat den Stamm der Kibosho wegen
zahlreicher Räubereien blutig gezüchtigt : er
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erbeutete 6000 Stück Vieh , viel Munition
und Elfenbein. 200 Kibosho -Krieger sind
gefallen, 60 verwundet, 50 gefangen worden.
Von der Schutztruppe sind 2 Gchwarze gefal¬
len, 15 Mann verwundet, darunter 2 deutsche
Unteroffiziere. Adjutant Dr . Bumiller erstürmte
das kolossal befestigte Boma . Die Eingebo¬
renen erbaten die Hissung der deutschen Flagge ,
was geschah. Die Expedition ist auf dem
Rückmarsch nach der Küste .

"

Unkchalkndks.

Geheimrats Lilli .
Von Otto Richard .

(Fortsetzung.)
Die Bürger lebten mit ihren Studenten in

Eintracht und Alles , was die Studenten an¬
ging , interessierte auch die Bürgerschaft . Be¬
sonders wichtige Ereignisse für die ganze
Stadt waren große solcne Kommerse, bei denen
man viele Reiter und Wagen auf einmal sehen
konnte ; allerdings waren die Rosse nicht feurig
und die Fuhrwerke nicht elegant, was mit den
steilen Straßen und den alten Häusern auch
nicht besonders harmoniert hätte . Smdenten-
leichen waren trotz der betrübenden Ursache sehr
interessant und gern gesehen ; der feierliche
Ernst in dem umflorten Pomp beim Auszug
auf den Friedhof und der damit kontrastierende
flotte Einmarsch von dort zurück mit fliegenden
Fahnen und lustiger Musik zum „Totensala¬
mander " , dem Abschiedstrunk, der dem geschie¬
denen Bruder geweiht wurde — all' das griff
den Bürgern , die den Sinn der Zeremonie
wohl verstanden, gleich tief an das mitfühlende
Herz .

Besonderer Gunst aber erfreuten sich noch
nächtliche Fackelzüge , die nur zu Ehren des
Rektors und verdienter Professoren gebracht
wurden , zu Ehren des Ersteren bei seinem
Ausscheiden aus einer besonders beliebten
Amtsthätigkeit , den Letztem — aber nur
wenn sie beliebt bei den Studenten waren —
bei Jubiläen oder , wenn sie ehrenvolle und
gewinnreiche Berufungen nach anderen Univer¬
sitäten ausgeschlagen hatten.

So war auch an dem Abend des Novem¬
bertages , an welchem der Professor Reimann
sein Jubiläum feierte , die ganze Stadt in
Aufregung . Die Professoren hatten ihrem
Kollegen schon am Vormittag ihre Glückwünsche
Largebracht , die Bürgerschaft aber wollte sich
an der Studentenfeier beteiligen, indem sie
mitzog , um die Hochrufe vor dem Hause des
Jubilars zu verstärken .

Ueberall standen , als es schon dämmerig
geworden war , Gruppen von neugierigen
Männern, Weibern und Kindern auf der Straße ;
hie und da drängte sich auch ein „ Chargierter "
im „Festwichs " durch die Menge ; ,man machte
ihm ehrerbietig und grüßend Platz , und wenn
er vorbei war , nannten Kundige seinen Namen
und die Verbindung , der er angehörte.

„Ein schöner Student !" meinte eine Frau,
als wieder einer vorüberging.

„Der hat das Schlagen los ! " belehrte ein
Stiefelwichser die Umstehenden. Seine Quart
pariert keiner .

"
„Die Herbarts Mina ist in den verliebt

bis über die Ohren, " flüsterte eine rotwangige
Blondine ihrer schwarzäugigen Nachbarin zu,
die den Studenten mit leuchtenden Blicken ver¬
folgte . „Aber er macht sich nichts aus ihr ."

„Das glaub ' ich gern !" gab die andere
zur Antwort , und ihr Atem ging doch dabei
schneller und üefer . „Aber Fräulein Lilli

von Geheimrats könnt's ihm anthun ; da ist
er jetzt immer im Haus.

"
„ Ach, die ist ja noch so jung ; aber schön

ist sie , das ist wahr . Ich Hab
'

sie neulich in
der Apotheke gesehen , und da hat sie mich
gleich gegrüßt und ist hernach ein ganzes
Stück mit mir gegangen. Da haben wir von
der Schulzeit gesprochen , weißt Du von dem
alten Schreiblehrer, den wir „ Knochenfritz "
nannten , und vom dicken Herrn Pfarrer ?
Ach Gott, haben wir lacken müssen !"

Jetzt kamen schon stärkere Trupps von
Studenten, immer gruppenweise m verschieden¬
farbigen Mützen ; manche trugen Fahnen ;
zwischendurch schleppten Dienstmänner Arme
voll Pechfackeln . Man begab sich auf die
einzelnen Sammelplätze ; von da sollten die
einzelnen Verbindungen nach dem Markt ziehen ,
von dem der Fackelzug dann seinen Anfang
nahm . Die Straßen füllten sich ; die Kauf¬
leute und Handwerker schlossen die Tyüren
der Läden und Werkstätten, um auch hinaus¬
treten zu können .

Die Unterhaltung auf den Straßen
dauerte noch eine Weile, während deren auch
überall die Fenster der Häuser sich öffneten
und mit neugierigen Köpfen füllten ; va Hörle
man die Töne eines flotten Marsches, die
immer näher kamen ; ein pechartiger Dunst er¬
füllte die Luft und die ersten auf - und
niedersteigenden Pechflammen zeigten sich . Alles
machte Platz und drängte sich an die Häuser
der schmalen Straße . Voran kam ein Zug¬
führer mit großem Zweimaster , in welßen
Kollern und gewaltigen Sporenstiefeln , um
die Brust über den Frack eine breite trikolore
Schärpe , mit mächtigem Säbel umgürtet ; ihm
zur Seite zwei Fackelträger, „junge Füchse " in
goldgestickter Cerevismütze und bunter Kneip-
jacke mit Schnüren . Dann folgten zwei Pe¬
delle der Universität in blauer, goldbordierter
Uniform mit roten Aufschlägen und unförm¬
liche Dreimaster auf den würdevollen Häuptern
tragend . Dann die Musik und hierauf ein
Fahnenträger, von Fahnenjunkern mit blanken
Schlägern in der Hand begleitet. Darauf
reihte sich ein langes Gefolge, immer zwei in
großen Zwischenräumen, dis wieder ein Fahnen¬
träger den Anfang einer neuen Korporation
anzeigte. Die Studenten trugen die pechtrie¬
fenden Fackeln nach auswärts und schlugen
sie oft auf das Pflaster , um sie zu hellerem
Loderu zu bringen .

Wo der lange Zug vorüber war , schloß
sich überall die Menge der Bürger an, in
breiterem Aufmarsch und begleitet von Weibern
und Kindern .

Geheimrat Reimann hatte die Gitterthüre
seines Hofes öffnen lassen und als d r Zug
dort ankam , traten die Chargierten sämtlich
in den Hof . Die Musik verhallte , aus der
Mitte der Chargierten trat der Student vor,
der unfern beiden Mädchen auf der Straße so
gefallen. Es war der Studiosus Metz, der
den Schläger dreimal grüßend niedersenkte
und dann den Jubilar , der , umgeben von
seiner Frau , seinem liebreizenden Töchterchen
und einigen intimeren Bekannten seiner Familie ,
auf den Balkon getreten war , anredete.

Die Stimme des jungen Studenten klang
anfangs etwas beklommen ; als er aber mutig
in die Höhe und durch den Qualm der Fackeln
hindurch in zwei Mädchenaugen geschaut , die
ihm so glücklich und aufmunternd entgegcn-
blitzten , da wurde der Ton seiner Ansprache
Heller und Heller. Es waren keine gewundenen
Phrasen , es war ein kurzes Lob der Wissen¬
schaft und der Stätte , an der sie hier gepflegt
wurde, ein warm gefühlter Dank dem Manne,
der ihr sein Leben geweiht und darin nie

irre geworden , auch nicht durch manches
Widerwärtige ; es war auch eine Anerkennung
der Freundschaft, die der Lehrer den Schülern
so oft bewährt hatte .

Als am Schluß der Ansprache die drei¬
maligen Hochrufe der Menge ertönt .n , von
Stuvinten und Bürgern mit donnernden
Stimmen gebracht und vom Tusch der Musik
ausgenommen . da traten dem Geheimrat die
Thränen in die faltigen Augenlider und er
konnte nur ganz kurz und stockend danken.
Aber das , was er sagte, ging den Studiosen
zu Herzen und die Hockrufe nahmen von
neuem ihren Anfang . Die Frauen auf dem
Balkon schwenkten die Taschentücher, und zwar
die kleine Lilli immer nach einem Punkte hin
wo das Flattern ihres Tuches erwidert wurde
von einem wie zum Schwur gen Himmel ge¬
schwungenen blanken Studentenschläger .

(Fortsetzung folgt .)

Vermischtes .
— In Stuttgart hat sich der gewiß

seltene Fall zugetragen, daß beim Revidieren
der Wachposten der dienstlhuende Offizier die
beiden vor dem Palais des Prinzen Wilhelm
Wache habenden Soldaten eingeschlafen vor¬
fand und zwar so fest , daß es ihm möglich
war , den wachsame ., Kriegern , ohne daß sie
eine Ahnung h evon hatten, die Seitengewehre
wegzunehmen und diese zur Hauptwache zu
verbringen . Van dort wurde alsbald eine
Patrouille abgeschickt, um die Schläfer abzu¬
lösen und sie in Gewahrsam zu verbringen .
Das Erwachen mag kein sonderlich angenehmes
gewesen sein.

( Seht Euer Silbergeld durch ! )
Die in der kurzen Regierungszeit Kaiser Fried¬
richs geprägten Zweimarkstücke sind in so ge¬
ringer Zahl vorhanden , daß Liebhaber sie
heute schon hoch bezahlen. In Kassel bezahlte
Jemand ein solches Stück mit 5 später
wurden im 9 .^il geboren .

( Kritische Tage . ) Für den Monat
März hat Falb zwei kritische Tage vorherge¬
sagt, und zwar sollen der 10 . und 25 . März
kritisch werden. Der erstgenannte Tag ist ein
kritischer erster Ordnung , der letztgenannte
aber nur zweiter Ordnung.

— Ein furchtbares doppeltesUn -
glück hat sich, wie Schweizer Blätter berich¬
ten, letzten Donnerstag nachm , im Gotthardt-
tunnel ereignet. Ein Kondukteur war mitten
im Tunnel so unglücklich vom Zuge gefallen,
daß er mit dem Oberkörper auf die Schienen
zu liegen kam und die Räder dem Unglückli¬
chen den Kopf vom Rumpfe schnitten . Als
der Vorfall nach Göschenen gemeldet wurde,
machte sich sofort der dortige Bahnmeister in
Begleitung von zwei Bahnarbeitern mittelst
Draisine auf den Weg, um den Verunglückten
hervorzuholen. Die drei hatten die Leiche des
Kondukteurs noch nicht erreicht , da — ein
lähmender Schreck durchfuhr die Glieder der
wackeren Männer — kaum 100 m von ihnen
entfernt , bewegte sich ein Zug in schnellster
Gangart gegen ihre Draisine ! Zu spät um
sich zu retten , war im nächsten Augenblick
oas noch größere Unglück geschehen ! Zerschmet¬
tert lag die Draisine umher ; dem Bahnmeister
waren beide Reine abgefahren und seine bei¬
den Begleiter mußten schwer verwundet unter
dem Zuge hervorgezogen werden. — Seltsamer¬
weise hat sich ein drittes Unglück an diese bei¬
den angeschlossen , indem der aus Waffen ge¬
rufene Arzt , der den mit der Draisine verun¬
glückten Leuten Hilfe bringe» wollte, mit
seinem Wagen ein kleines Kind überfuhr , wo¬
durch dasselbe schwer verletzt wuroe.
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— Die kleinsten Menschen der Erde
sind die Akkas , die in geringer Entfernung
westlich von Albert -Nyanza - See in Mittel-Af¬
rika wohnen . Sie wurden 1870 von Schwein-
furt entdeckt und neuerdings von Emin Pascha
genauer untersucht. Das männliche Knochen¬
gerüst erreichte in manchen Fällen kaum eine
Länge von 1,2 Meter , während eine lebende
Akkafrau, von der Emin Pascha ganz genaue
Messungen eingesandt hatte , nur IVs Meter
in der Höhe maß .

— Unter Sonntagsjägern . A . :
Ah — bo» jour ! Scheinen uns jeden Sonn¬
tag an dieser Lichtung zu treffen . B . (unter
Seufzen ) : Ja — das ist aber leider auch das
einzige Treffen .

— Schlaue Erwiderun g . Herr (im
Bade) : Ihr Bad thut mir ja so weit recht
gut , aber eine „ölhaltige Wirkung verspüre
ich nicht ; ich muz; j doch alle Jahre wieder
hierher kommen . Doktor : Ja , aber was
glauben Sie , wie .ange Sie schon tot wären,
wenn Sie nicht alle Jahre kämen .

Gemeinnütziges .
( Keine Tintenklexe ablecken ! )

Die namentlich unter den Schülern sehr ver¬
breitete üble Angewohnheit, Tintenklexe in den
Schreibheften abzulecken , hat ein lljähriger
Knabe in Königsberg beinahe mit dem Leben
büßen müssen . Demselben war , nachdem er

einen großen Klex abgeleckt hatte , nach weni¬
gen Stunden die Zunge und das Gesicht der¬
art angeschwollen , daß er sofort nach Hause
gehen mußte. Ein Arzt, der glücklicherweise
sofort zur Stelle war , stellte Blutvergiftung
fest , die ihm durch eine kleine Wunde auf der
Zungenspitze entstanden war . Lebensgefahr
ist immer noch nicht ausgeschloffen .

Hlr . 440 des praktischen Wochenblattes
für alle Hausfrauen „ Mrs Kaus ", be¬
gründet von Or . Arthur von Studnitz ,
enthält :

Wochenspruch :
Nicht dem Lächeln trau des Märzen ,
Wenn er noch so viel verspricht ;
Schaffe Freude Dir im Herzen ,
Draußen wohnt die Freude nicht.
Lerne heut das Wort verstehen :
Nur in Hoffnung fröhlich sein !
Nie verlischt in Sturmesweh n
Jnnr 'er Freude Sonnenschein.

Mit obigem Wochenspruch und einem der
Jahreszeit entsprechenden Gedicht „Es schmilzt
der Schnee" eingeleitet , bringt die heutige
uns vorliegende Nummer , einen das allgemeine
Interesse wachrufenden Aufsatz , .. Feine Um¬
gangsformen, " welchem sich die für alle
Leserinnen beherzigenswerte Abhandlung „ Habet
ein Herz für Eure Nähterin " anschließt .

Weiler folgt der Aufsatz „Absonderlichkeit "
und die Fortsetzung des durch Abbildung er¬
läuterten Artikels „Tranchieren oder zerlegen,"
ferner anschließend , der sehr interessant ge¬
haltene Aufsatz „ Was ist schön ?" In den
ferneren Spalten findet der Schluß der ebenso
spannend wie humoristisch abgefaßten Erzählung
„Fürstensucht" von Hans Arnoltz seinen Platz
Daneben reihen sich , durch einige weitere an¬
mutige Gedichte unterbrochen, die ständigen
Rubriken „Für den Eiwerb, " „Kleidung und
Wohnung," „Zimmergärtnerei "

, Für die
Küche, " deren Inhalt stets praktisch zu ver¬
wertende Ratschläge enthält . Den Schluß
dieser reichhaltigen Nummer bilden . Fern¬
sprecher " und „Echo . " Ferner wird ein Preis
von 30 für die beste Beantwortung einer
Frage über die Beste Einteilung von 40
für einzumachende Früchte gewährt . Außer¬
dem liegt eine stets mit Beifall aufgenommene
Musikbeilage bei . Trotz des reichhaltigen Jn -
yalls beträgt der Abonnementspreis nur 1
vierteljährlich.

KllKll8ofte 0ü «viot8 L. Liuiimxsras
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bis 8-75 versenden direct an Private

jedes beliebige Quantum
Buxkin-Fabrik -Dspöt OvttiirLvr « . Oa »,

Iwanlckurt a . IS
Muster -Auswahl umgehend franko-

Amtliche »uv Privat -Anzeigen .
Wildbad , den 7 . März 1891.

Aui das von unserem Stadtvorstand am Geburtsfeste Seiner Majestät unseres Königs
abgesandr . Glückwunsch -Telegramm ist folgendes Erwiderungs - Telegramm eingetroffen:

Herrn Stadtschultheiß Bätzner, Wildbad.
Seine Königliche Majestät haben die von Ihnen Namens der Stadt Wildbad zu
Allerhöchst Ihrem Geburtsfest dargebrachten Glückwünsche wohlwollend entgegenge¬
nommen und beauftragen mich. Ihnen für solche und die bewiesene Aufmerksamkeit
den gnädigen und wohlwollenden allerhöchsten Dank zu übermitteln.

Der Cabinetschef :
Griesinger.

W i l d b a d.

König Karts-Aad , Aeubau
Vergebung von Banarbeiten.

Nachstehende Arbeiten sollen auf dem Wege schriftlichen Angebots vergeben
Werden :

Eichene Riemenböden im Ueberschlagsbetrag von ca . 4800
Schreinerarbeit „ „ „ 6800 „
Glaserarbeit ., „ „ 2800 „
Schlosserarbeit „ „ „ 5400 „

Zeichnungen , Kostenvoranschläge , Bedingungen sind auf dem Bauburean
zur Einsicht aufgelegt.

Angebote wollen spätestens bis

Freitag den 13. März , nachmittags 4 Uhr
bei der Kgl . Bad-Inspektion eingereicht werden , zu welcher Zeit die Eröffnung
der Angebote stattfindet , der die Bewerber anwohnen können.

Den 2 . März 1891.

_ Die HScruteiLung .
unö tv » mit Ansicht

von WitöbcrH
empfiehlt in schönster Auswahl

Holz-Versteigerung.
Die Großherzogliche Bezirksforst ei

Mittelberg in Ettlingen versteigert mit
Borgfrist oder Rabattbewilligung bei Barzah¬
lung

am Donnerstag den 12 . März d . I .
vormittags 10 Uhr

in Marxzell aus Domänenwalddistrikt II .
Großklosterwald, Abteilungen 2, 4, 11 u . 14 :

54 Ster buchen Scheitholz III . Kl . , 61
dto. gemischte, 631 dto. forlen, 223 Ster
buchen, 217 Ster gemischtes , 1351 Ster
forlen Prügelholz II . Kl ., 7950 St . ge¬
mischte Normalwellen und 14 Lose Schlag¬
raum .

Die Domänenwaldhüter Schnurr in
Marxzell, Eisele in Burbach und Kratz in
Mittelberg zeigen das Holz auf Verlangen vor.

Am Samstag den 14 . d . I .,
vormittags 10 Uhr

im Gasthaus zum „ König von Preußen" in
Frauenalb : aus Domänenwalddistrikt IV .,
Oberklosterwald, Abt . 2 :

24 Tannenstämme I . Kl ., 70 dto . II .
Kl ., 174 dto . III . Kl ., 322 dto . IV.
Kl , 12 dto . V . Kl . . 17 Eichenstämme
V . Kl . , 38 Tannenklötze II . Kl ., 21 dto .
IV. Kl , 17 Ster buchen , 130 Ster
tannen Sche>tholz Hl . Kl, 47 Ster tan -
nen Prügelholz II Kl , 525 Stück tannene
Astwellen und 5 Lose Schlagraum .

Aus Distrikt V ., Unterwald , Äbt . 4 u . 5 :
49 Tannenstämme II . Kl . , 64 dto . III .
Kl . , 355 dt . IV . Kl . , 29 Eichenstämme
IV . Kl , 34 Tannenklötze II. Kl . , 35 dto.
IV. Kl. , 51 Ster buchen , 362 Ster
tannen Scheidholz III . Kl ., 6 Ster buchen,
179 Ster tannen , 9 Ster gemischtes Prü¬
gelholz II . Kl , 200 St . gemischte Prü¬
gelwellen und 10 Lose Schlagraum .

Domänenwaldhüter Kunz in Schielberg
zeigt das Holz auf Verlangen vor.
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8 ki AsiiiLlirmillel

als:
kraktsuppenm^kl , Klostc rkrastkrol̂

AiäkrLwif 'bm IL 6 un 6
kür Usgenleidenile , scbvvScklicks , blutarme Personen und Kincler , kekonvsleseenien, unent -
bebrlick , kadrisirt von der allein durok Hoeliv . Herrn kpksrrer bsrsoli -
tixten Itia <1 und Lvre1 »» vli1 » 1»rilr einxLetilt rur geneigten
^ bvadins

kr. rank , Oouäitor , Vlläbaä.
dsdss Vabrilrat nur Lebt, wenn dasselbe dis gssstslivb zessbütsts Lobntrinarks

mit der Untersebrikt des Hoobw. Herrn klarier Lneipp träzt .

ZtoHwereLb

OD <rao

Usbepgll kälifiieti !
llüLö - ^ Lgllaotikpresi - VS pfklinio .

S s s a Q L - 2üed .sr
von den einkaobstsn bis SN den
feinsten , sind in neuer sendunA
einAstrotksn bei

V1»r . >ViI,« »,v< tt .

Schweineschmalz und
Schweinefett,

Kefe , Weht , Gier u . Muiter
empfiehlt -8 ^. ^ 61^ 77 .

Ke/rr -srörrrerT-zrs/t
/ k-'Le/errse/rs -r
IVottAbttv/rer' in hübscher Aus¬

wahl empfiehlt
Ehr LVildbrett-

Ein kleiner

Laden
in der untern Stadt ist bis Georgii zu vermieten.

Zu erfragen im Compt . d . Bl .

W i l d b a d .

Lehrlings-Gesuch
Ein junger Mensch , welcher Lust hat das

Schreinerhandwerk zu erlernen finde:
gute Stelle.

Zu erfragen in der Exped. d . Bl .
Haissr ' s

Srnst-vLiMvIIvn
weltberühmt und unübertroffen bei Husten ,
Heiserkeit , Athemnvt , Brust - und
Lungen -Katarrh .
Das Geste ist stets das Billigste.

In Paquet L 25 bei
/ / . LsLnr .

LIiSNLpSl -r 'arlSS
rot, violett und blau ist zu haben bei

GHv . MilöbretL .

Nagold .
Vergebung von

Eisenbahnbau Arbeiten .
Zur Ausführung der Eisenbahn von Na¬

gold nach Altensteig werden mit höherer Er¬
mächtigung die Arbeiten des 1 . Arbeitsloses
der Bausektion Nagold zur Bewerbung aus¬
geboten .

Die Arbeiten sind nach dem Voranschlags
wie folgt berechnet :

1 ) Erd -, Fels - und Böschungsarbeiten zu
20 267 77 ^

2) Einfriedigungen 266 „ — „
3) Wegübergänge . 3 8S6 „ 59 „4 ) Durchlässeu . Brücken 3 211 „ 99 „5) Oberbau (Bettung ) 3 930 „ —

zusammen 31 562 35
Die Pläne , Voranschläge und das Be-

dingnisheft können auf der Kanzlei der Unter¬
zeichneten Stelle, im Bahnhofgebäude Nagold ,
eingeschen werden.

Liebhaber zur Uebernahme dieser Arbeit
haben ihre Angebote, welche den Abstreich an
den Voranschlagspreisen in Prozenten ausge¬
drückt enthalten müssen , unter Anschluß von
Zeugnissen über den Besitz der erforderlichen
Mittel, sowie über ihre Geschäftstüchtigkeit u.
Erfahrung in solchen Arbeiten schriftlich , ver¬
siegelt und mit der Aufschrift „ Angebot zu
den Bauarbeiten im 1 . Arbeitslos " versehen,,
spätestens bis

Samstag , den 14. März 18S1,
mittags 12 Uhr,

bei der Unterzeichneten Stelle cinzureichen.
An demselben Tage , nachmittags 4 Uhr

findet die urkundliche Eröffnung der einge¬
laufenen Angebote statt, welcher die Bewerber
anwohnen können .

Den 26 . Febr. 1891.
K. Eisenbahnbausektion .

K ü b l e r.

17 Ikäsillsil u. Ldrsn-Viplome.
^Vir empkeklen unser vorrüxliekes

Mi-
Lakrtlratt «» »liiitetitzriiei -

LS . L La.
_ I» 8t » tts »rt .

Lotterie liegt zur gefl .
Einsicht auf bei

Chr . Wildbrett .

Die Ziehungsliste der Heils
bronner Kirchenbau »

Redaktion, Druck und Verlag von tLhr - Wildbrett in Wildbad .
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